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355 Montag, den1. Movemöer 1909

«»Mches.
Bekarmtmachnug,

-etr. M «ßr*I»l« z»r BekS« Pf«u> - er Ma«I-
««- Kla«e»se«che.

Dir schnelle vud sichere Bekämpfung der Raul- m»d
«asensesche ist nur möglich, »esu jederM«r- »«ch der
Seuche oder der Vrr - acht einer solches der Ortspolizei-
- «hörde sofort nach de« Auftreten der erstes Kraukhettk-
erscheiuungk« oh«e jede» Vor»«« angezeigt»ird.

DieBiehbefttzer Vorsteher- er Wirtschaft,
zu welcher die Tiere gehörest, fiud zu dieser Anzeige der-
pflichtet und »erde« hiedurch auf diese Verpflichtung mit
de« AnfSgeu hingewiksev, daß die Unterlassung der Auzeige
nicht nur denE «tz«G der Entschädigung für die der
Seuche zu« Opfer rrrfallenkv Tiere, sondern anch BestrastMG
znr Folge hat. Dabei wird noch hrrborgehoben, daß nach
de» Urteil des Reichsgericht- dom 27. Aprll 1904 eine
toisseatUch« Verletz«», der N«zei,««sticht «ach
8 SS8 Rstgd. - . h. » tt GefL«g«ir «nd nicht bloß
«it Geldstrafe zu bestrafen ist.

§ 328 Rstgb. lautet folgendermaßen: « er die Ad.
sperrnugs- oder SufstchtSmaßregelv oder Sinfohrverbote,
»eiche von der zuständigen Behörde znr Berhürung des
EtsführmS oder BerbrektenS von Viehseuchen angrorduet
»« de« find, wissentlich verletzt, wird mit Gefängnis bi»
zu eine« Jahr bestraft.

Ist infolge dieser Vrrletznna Vieh vsu der Seuche
ergriffen worden. so tritt Gefängnisstrafe von einem Ronat
-iS z« zwei Jahren ein.

Die OrtSpollzei- ehörde« vollen »« stehendes
ortsüblich bekannt machen. I « übrigen»erden sie auf den
Erlaß des K Ministeriums der Innern vom9. Oltober
1908, Nr. 17282, Rin.-AmtSbl. S . 273 ff. znr genaue»
Leachtnug hingewiese».

Nagold, den 30. Okt. 1909. K. Oberamt:
_ Troll , Reg.-«ff.

Lein« Königliche Majestät haben a» 27. Okt. allergnädtgst
geruht, «tue Ftnanzsekretärstelle bei dem Hauptzollamt FrtedrichS-
hakn dem Finanzpraktikante« »egrnbauer  in Altensteig zu über¬
tragen.

Nochmals die Strafrechtsreform.
BerN«, 30. Okt. (Korr.)

Wir habe« in unserem Artikel über den Bsrentwms
zu« neue» Strafgesetzbuch bereits ans die Hauptpunkte der
hier vrrgeschlageueu Strafrechtsreformen hingevtesen, indem
wir besonders dar hervorhobm, »aS gegeuSber de« be¬
stehenden Zustand als ein Fortschritt auzuerkenne« ist. In
folgende» »olle» wir anch ans etliche derjenigen Vestim-
«uugeu Hinweisen, die Anlaß zu Bedenken und zu der
Kritik geben, die selbstverständlich an diese« Boreutwurs,
der ja. wie am dicklich betont wird, „nicht znr Vorlegung
an die gefttzgevrud« Körperschaften, sondern zur Westliche»
Beurteillkng bestimmt" ist, geübt wrrde« »ird und geübt
»erden soll.

Zu diesen Paukten wird zunächstz« rechnen sein, daß
die schon in de« vorige» Artikel erwähnte Erweiterung
des richterliches Ermessens sich nicht vur nach oute»,
sondern anch nach oben erstreckt. So bestimmt§ 18 der
Entwurfs, daß der Richter in Fällen, die „von besonderer
Roheit, BoSüeit oder Verworfenheit" zeugen, oder einem
durch Vorbestrafuvgeu gegen die Wirkungen der Strafe
abgestumpfte» Täter gegmSbrr„Schärfange« der Zucht.
Haus- oder Gefängnisstrafen" asortmrv darf, dir dann be¬
stehe», daß de? Verurteilte geminderte Kost oder eine harte
Lagerstätte erhält. Rav wird eS vielleicht als zweifelhaft
aufrhrn können, ob d:r Richter in den wenigen Verband.
luugSftrmdea eine» solchen Einblick in die Jndivtdvalität
der Berurl eilten gewinnt, um die Berechtigung und Trag-
»eite solcher Strafverschärfungen zweifelsfrei zu ermessen.
Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür, deß von Setten der
Richter selbst diese Erweiterung ihrer RachtbesngniS als ein
Danaergeschenk empfunden»erden wird. ;

I « übrigen geht neben den mannigfachenK-suzeichi
der Milde, die wir in de« früheren Artikel hervorhobei
durch einzelne Telle des Entwurf« ein hirrz» in scharfe,
Gegensatz stehender Zug drakonischer Strenge. So schei,
nns dir praktische Erfahrung keinen« rund dafür zu biete,
daß die Strafe fiirUebertretuogeu  wesentlich, uämlt,
btt auf drei Monate Hast oder Gefängnis, erhöht»erd«
soll. Wenn laut § 306 eine Strafe bis ,« drei Monate
Gefängnis über den verhängt werden kann, der „sich du»
eigenes Verschulden in einen Znstaud von Trunkenheit ve,
fetzt, in de» er eine grobe Störung der öffentliche« Ori

»sng oder eine persönliche Gefahr für andere verursacht",
oder „durch falsche» Rotruf, durch Mißbrauch von Rot«
figualeu, oder wider besseres Wissen durch falsche Nachrichten
oder Gerüchte vorsätzlich in der Vevülkernug Beunruhigung
Hervorrust", oder„durch Schlägerei, Erregung von llnord«
uuug»der anderes ungebührliches Verhalten vorsätzlich das
Publikum belästigt", so muß« au sage«, daß der sortfalleude
„Grobe.Unfug»Paragraph" hier überreichlich durch diese
Kautfchnk.Paragrapheu ersetzt»ird.

Dagegen dürste es gerade nach den Erfahrungen aus
etlichen Skaudalprozeffeu der jüngste« Zell wohl ziemlich
allgemeine Zustimmung finde», wenn der Entwurf dev Er.
Pressern durch die Androhung schwererer Strafen das Hand-
werk zv legen sucht, indem§ 27b als Strafe für Er.
prefsuung „in besonders schweren Fällen, wen« die
rechtswidrigen Folgen der Lat ungewöhnlich bedeutend find
«nd der verbrecherische« Me des Täters ungewöhnlich stark
und verwerflich erscheint", Zuchthaus bis zu fünf Jahren
vorfchreibt. Lebhaften Widerspruch von dessen srrual.physto-
logischer und psychologischer Begründung wir an dieser
Stelle aus naheliegenden Gründen absehr» möchten, dürste
der § 250 finden, der den bisherigen8 175 wie folgt
erweitert: „Die widernatürliche Unzucht mit einer Person
gleichen Geschlechts wird mit Gefängnis bestraft." Das
heißt, daß die strafrechtliche Ahndung der widernatürlichen
Unzucht sich nicht bloß wie bisher aus Männer beschränken,
sondern anch auf weibliche Personen anSgrdehvt werden
soll. Rückhaltlose Zustimmung dürste dagegen die folgende
weitere Verschärfung dieses Paragraphen finde«: „Ist die
Tat unter Mißbrauch einer Amis, «der Dirustgewalt oder
einer in ähnlicher Weise begründeten AbhäagigkeitSverhält-
uiffeS begangen, so tritt Zuchthaus bis z« fünf Jahren, bei
mildernden Umständen Gefängnis nicht unter sechs Monaten
ein. Dieselbe Strafe trifft denjenigen, der aus dem Ve.
triebe der widernatürlichen Unzncht ei« Gewerbe«acht.

Eise sehr wichtige grundsätzliche Frage wird dnrch den
§ 51 angeschnitten, der wie folgt lautet: „Wenn nach der
Verbüßung, de« Erlaß oder der Verjährung der verhängten
Strafe ein längerer Zeitraum verflossen ist, während dessen
sich der Verurteilte gut geführt hat, kann dar Gericht au-
ordneu, daß die Bestrafung in de» Strafregister oder in den
sonstige« amtliche« Strafverzeichutffro gelöscht werde. Der
Zeitraum beträgt, wenn die Strafe keice schwerere ist. als
eine dreimonatige Freiheitsstrafe, bei jugendlichen Bern:-
teilten mindestens zwei, bei erwachsene» mindestens zehn
Jahre. Zuchthausstrafe» find von dieser Bestimmung aus«
geschloffea. Das Gleiche gilt von längeren als einjährigen
Gefängnis- oder Haftstrafeu, die gegen Erwachsene erkannt
find." Dieses Zugeständnis an eine»st erhobene Forde¬
rung ist in keiner Weise ausreichend, sondere eine gründliche
Vrsettißnsg der Mißstäude, die asS der Verewigung der
Strafen durch dar Strafregister  hervorgernsen»nd«it
Recht beklagt»erden, könnte nur durch eine gesetzliche Be¬
stimmung erfolgen, wonach ebenso wie die Verfolgung von
Straftaten in bestimmten Fristen verjährt, auch verbüßte
Strafe« der Verjährung unterliegen. Urber die Verjäh¬
rungsfrist mag»an streiten, das aber ist zweifellos, daß
der »orentwsrf dieser von sozialem Geiste erfüllten Maß.
vahme viel zn enge Schranken zieht.

Schon diese wenigen Pnukte zeige», welche Schwierig,
ketten»nd MeinungSverschiedenheite« sich bei der Beurtei¬
lung und Prüfung der BorevtwnrfeS ergeben und wie viel
Zeit die Klärung aller der Fragen, bie in den 310 Para-
grapheu emstancheu, erfordern wird. Jedenfalls kann er
als ausgeschlossen gelle«, daß der gegenwärtige Reichstag
sich«och« it der Reform der Strafrechts zu besäst« habenwird.

VoMijche Hleberficht.
Mit - er Bil - »»g »e»e» - S«ifche» Ra- i«ett-

hatte der König de» Führer der Radikalen tm Folkettug,
Rechtsanwalt Zahle, beauftragt. Dieser stellte folgender
Ministerium zusammen: Rechtsanwalt Zahle Minister.
Präsident«nd Justtzmtuister. Landrichter Krabbe Verteidig.
nugSminiuister, SbtellnugSchefi« Ministertu« des Aeußero
ScaveniuS Minister der »eaßrrv, Dr. Phil. P . Muuch
Minister des Inner», Landwirt Paul Christrosen Land-
wirtschaft-minister, Pfarrer Rtelse« Lemmelev KaltuS.
minister, Geveralkousvl Weimann-Hamburg HandelSminister,
Dr. phtl. Edvard Brandes Finanzmiutster, Hofbesitzer
Jenseu-Ousted VerkehrSwinister.

Die spa«ische« Kt«««ze» sollen von dem verab-
schiedet« Kabinett Mavra in großer Unordnung znrückgr-
lassen worden sein. Immerhin konnte der Fiuanzwiutster
erklären, daß der Goldschatz sich aus 80 Millionen beziffere
und der llebrrschuß der Einnahmen und die Sllberrcservr

ausreiche» würden, um die Kosten des Feldzugesz« decken.
— Der Senator Sol y Ortega hat die Regierung er-
sucht, die von de« Kriegsgericht in Barcelona gefällte»
neu« Todesurteile nicht zu bestätigen. Die Regierung
antwortete, sie habe Befehl gegeben, daß kein LodeSurtell
vollstreckt»erden dürfe, bevor sie ans Grund der Akten-
Materials ihr Einverständnis damit erklärt Habe. Die
Vertagung ber LorteS erfolgte, well die Regierung keine
Gnadengeschenke von der konservativen Mehrheit aunehmeuWM.

Die griechische» Marineoffiziere niedere«Ranges
verlangen nach gemeinsamer Verständigung und« tt Unter-
stützuug der OssizierSbuudeS, daß gegen zwanzig höhere
Marineoffiziere, die nicht aus der Ofstzierschnle hrrvorge-
gange« und angeblich unfähig sind, aus de« Dienst entfernt
werden. Die Frage, welche Haltung die zu entfernenden
höhere« Offiziere etnnehmen»erde», ist um so wichtiger,
als ei« großer Teil der Unteroffiziere und Mannschaften
aus ihrer Sette steht.

Die «e«e« japanische« Gesetze über den Schutz
der gewerblichen Eigentums treten nach einer neuen Ber-
ordunng am 1. Nov. d. I . in Kraft. — Eine japanische
Gesellschaft kaufte in der Nähe von Ri» de Janeiro, der
Hauptstadt Brasiliens, großes Terrain für koloniale Zwecke an.

»ach Meldmege» a«S Marokko griff ein Trupp
Mauren in der Umgebung von veluan eine Patrouille an.
wurde aber zersprengt. Die Spanier halten2 Verwundete.
AuS der Stellung SotomayorS wurde» Angehörige des
Stammes Veui Sitar, die dnrch das Gebiet der Leni
du Kasar zu ziehen versuchte«, beschossen. Mau glaubt,
daß der Feind bedeutende Verluste erlitten hat.

Wie ««< Tangerg»« eldet wir- , hat der deutsche
Geschäftsträger de« Vertreter des Sultans, El GebbaS,
den Wunsch der deutschen Regier««- «nSgedrückt, daß die
Verhandlungen über die Anleihe möglichst schnell zn« Ab-
schloß geführt werden möchte«, damit die dentschen Gläubiger
bald befriedigt werde« könnte». Das internationale Handels-
syudikat hat au den französischen Gesandten Reguaull ei»
Telegramm gerichtet, in de« eS ebenfalls den baldige»
Abschluß der Anleihe fordert.

Hages -Hleuigkeiten.
Aus Ststdt und Land.

Siaavld, ve» 1. November1»0».
*Beerdig««, . Am SamStag nach«,wurde die irdische

Hülle des verstorbenen Herrn Oberförsters Römer  beerdigt.
Eine ansehnliche Lranerversammlung, Inder viele seiner Herren
Kollegen und Forstasterbeamteu aus nah und fern, sowie
Vertreter der hiesige» Staats- und Gemeindebeamteuschast,
ferner zahlreiche Bürger aus allen Stände«vertreten waren,
zeugten von der Verehrung, welche dem Verstorbene» zn
Lebzeiten entgegeugebracht wurde. Der Sarg »nrbe vom
Frirbhoseiugaug von dm Forstwarim zu Grabe getragen.
Slabtpsarrer Merz  hielt die ergreifende Grabrede, an-
knüpfend an Evavg. Matth. 5,4: Selig sind dt« da Leid
tragen; denn sie sollen getröstet»erde»? Forstrat Nagel
von Stnttgart widmete de« verstorbenen Kolleg« warme
Worte der Anhänglichkeit und der Anerkennung und leiste
ein« Lorbeerkrauz am Grabe nieder. Tranerchöre de»
LiederkrauzeS nnd der SchülrrchorL umrahmte« die ernste
Feier.

* Z«« Geleite. «er in den letzten Jahrzehnt«
die Perle des Nagoldtals unser« rutueugrkrSsteu Schloßberg
auf de, Wanderung oder auf de« Spaziergang bettat, »er
sich dort oben aufatmend erging,oder de« neuen Turm bestieg,
auSschanend ans die grünen Auen und Triften, die schön»
Wälder und Hügel, dar liebliche Tal mit Stadt und Muß
Nagold, der begegnete eine« „GrüuroS" von freunbltcher
Miene, de« Forstwart Wieland.  Gerne erteilte er jede«
Au-kaust»nd freudiger Stolz erhellte sein bartomrahmteS
Antlitz, vm» er ihm seinen botanisch« Garten zeigte mit
all den prächtig« Bäumen, Sttäucher« und Blumen.
Ja e» waren feine Pfleglinge, sowohl wie die in dm
Forsten stehende« Tannen, welche sawt« eg und Steg de»
VergeS der Hut seiner eben verstorbenen Vorgesetzten au-
gehörteu. Und na» ist dieser wackere Manu nach 40jthriger
Dienstzeit infolge Krankheit von seine« schön« Waid- »nd
Vergrevier, aus der Waldeinsamkeit still wrggegaug« ,
gewißlich schwer« Herzens. Er ist nur auf kurze Zeit
»iedergekomm« , um eine traurige Pflicht zu erfüll« ; er
wollte seine» langjährige» Vorgesetzten, Oberförster Römer,
noch eine» letzten Gruß —eine« Kranz aufs frische Grab
legen. Und dann har er wieder Abschied genommen von
seine» Revier, um sein« wohlverdient« Ruhestand in



Dereudiugen bei Verwandte» zu verleben, wvz» wir iß«
herzlich Glück uud Segeu wüuscheu.

«estrige Mef,r« «ti, »rfest fand eine» wür¬
dige» Abschlußi« BereiurhauS dmch rive» Lutherabeud.
«tadtpsarr» « er, erzähltei» seiner frische», «arttgr»
Lrt aus Se» Jahr 1b30, wie auf he» Reichstag,u AugS-
bürg hie protestautischea Fürsten uud Städte fest uvd treu
»»« evaugelischeu BekeuutuiS hielte» »ud wie Luther auf
der Feste»»bürg, obgleich selbst vou körperliche« Leih»
uud seelische» Aofechtuuge» geplagt, durch Gebet för fie
eiustaud und durch erumateruv- Zuschriften khue« dar Rück-
N«t stärkte, auch liebliche» Schriftwechsel»it Freu uud
Eiuderu pflegte. Wie liebliche Llmueu aus schwelleude«
Wiese»,ruud »ahmeu stch die schöueu. paffend gewählleu
Mä»u« chöre au», die hie Semiuarzögltuge uutrr Lritoug
ihr«, « »stkoberlehrerS SchLffer hi» vud wieder eiustrrute»,
s» daß gewiß hie überaus zahlreiche» Gäste« it hoher Le-
sriedigrruz au diese« erhebendes Abeud zurückdeuke» werde».

* Schtvarzwal- Werri». Gester» » achte der»erei»
bei zahlreicher Beteilig»», sei»» Mitglieder eiueo Ausflug
nach Hailerbach. ES ging über die ,Lei«ta«ue*, welche
i»«er wieder die Freude der Beschauers ist, durch Tauueu-
grü»Lud herbstlich gesärbtcviLaubwald de« freundlich gelegeueu
Nachbarstädtche» zu. I » der . Kraue* traf mau stch«it
deu « itgliederu bau Hailerbach»ud verweilte bei Saug
u»d «taug uud gm» Bewirtung einige gewütüche Stuudeu,
bis der Heimweg teils zu Fuß, teil» zu Wage» «»getretenwurde.

* Ba »er«re, «I» i« M »»at N»»e« b« . Biel
: ud louger Schoee gibt viel Fracht»ud Klee. — Der
AodreaS-Schuee blelbr 100 Tage liege» u»d erstickt da»
Getreide. — »« 33. St. Ele»rus u«S de» Wiuter briugt,
St. Petri Stuhl de« Frühling wtukt, deu Sommer briugt
nur St. Urban, der Herbst säugt um Bartholomär an.—
Ist MarttuStag ein trüber Tag folgt gelinder Wiuter»ach.
— St . MartiunS(11.) fitzt» it Dank schona»f die warme
Ofenbank. — »athreiu(25.) stestt Geige» «ud Pfeifen ein.
— Wennt« November die Wasser steigen, so »erde» fie
sichi« ganze» Winter zeige». — Wie der Notember, so
der folgeude Mai. — Bringt Allerheiligen eine» Winter,
so briugt Martini riurn Som«er. — Kommt St . Marti»
mit Wiuterkält', ist'» gut wen» bald ei» Schuee riufällt;
»a« hat ih» lieber dürr als uaß. — « tr's um Küthreiu
trüb oder reiu, so wird auch der vächste Hornung sei». —
I « November viel Naß, a»s deu Wiesen viel Gras. —
Frau Lucia findet zu kurz de» Ta-, dr»« wird er ver¬
längert acht Lage darnach. —Kalter Dezember»ud frucht«
reich Jahr find vereinigt immerdar. — St. Martin weiß
nichts« ehr vo» heiß. — Schafft Kathartsa vor Frost stch
Schutz, so watet«au lauge draußeni« Schmutz. —Aller¬
heiligen trägt eigen deu Wim» zu alle» Zweigen. —Aller¬
heiligen briugtS»«« er für alte Weiber, der ist des So«« erS
letzter Bertretber.

* PI «»«te» i« November. Merkur frühmorgens
i» O. sichtbar, vou der Mitte de» MovatS au »«sichtbar.
BeuuS Abeudfiu», im SW. bis 2'/, Stunde«. RarS
wiei« Oktober, Untergang allmählich etwa»eher. Iupiter
ist immer länger(bis zu 4'/» Stunde») vor TagrSaubruch
fichtbar.

* Zur LaudtagSersatzwahli« Bezirk Herreuberg
hat der Lund der Landwirte et» Flugblatt hera»Sgr-
srbru, das der »Deutsche» ReichSpost* beigelegt wurde.
ES ist betitelt: Wa» ist Wahrheit? Die uatioualltberale
—Deutsche—Partei uud die Reichsstuauzeesor« . wortu der
Nachweis gefühlt werde» soll, daß die Natioualliberaleu
argen ihre Ueberzevguug: — Das Saterland öder die
Partei — gehaudeir hätte» u»d schließt«it dr» HiuwetS,
daß stch die uattLLalltbe ale—Deutsche—Partei iaBadeu
«it der kozialdtmokratie verbinde. Die Losunga« 13. Nov.
kövne für jeden Freund de» vatrrlaude» »ud Mittelstandes
»nr lauttu: Sir wähle» keine» NatiouolltberalevI Wir
wähle» nur einen Mavu ans deu »an sich verlasse» kau«
uud daS ist Landwirt uud Schultheiß Echmid iu Thailfingev.

Gallo, 29 Oki. Vogelsteller. Dir Poltzeiorgaue,
besonders die Landjägumarvschait, find zurzeit de» zahl¬
reichen Vogelstellern im Bezirk scharf auf der Ferse»ud
schon«auchr» arme» Zeisig ist die Freiheit wtrdrr ge¬
schenkt morde», ehe er uw wenige Pfennigei« Bauer i»
die Stadt wandertr. Der Fang geschieht houpt'Schlich»it
rive» Lockvogel»ud » it Lei«:ule». DaS Obrromt sollte
stch, rm de« Unfugz» steuerv, zu erheblichere» Geldstrafen
verstehe».

r Horb, 31. Ott. Die Wirte des Bezirk» haben iu
tiuer hi» abgrhattrve« Lersawwlvvg die VirrpreiSerhöhung
behandelt. Der Ausschlag der Brauer wurde»vier der
Bedingung augeuammev, daß künftig kräftigeres Bier qebravt
wudrus-ll uud der Bierprei» wie folgt festgesetzt: '/»Liter
12, '/. Liter7 uud '/». Liter 104 . Ob da» diertrrvkevde
Pab!-kam auf dir Dauer damit eiuvrrstaubeu ist, hängt
dccvou ab. ob eS auch wirklich ei» kräftigere» Bier vor¬
gesetzt dckcmmt. _

r Stmttgmrt, 30. Nov. Der Verband der Aerzte
DeotschlcsdS versendet folgeude Mitteilung: . In einer
Prrfseuouy über eine Denkschrift der ReichrverbaudeS Deutscher
Aerzte zu: ReichSvttficheruugrordvvvg findet stch der Hi»,
»ei» arf ene Denkschrift drk Leipziger AerztrvnbaudeS au
die gesrtzgedeudeu Köch.'rschaftea. Dieser Hinweis entspricht
nicht deu Tatsache», deuu der Leipziger Verband hat über¬
haupt keine Drukschrift ergeh:» lassen. Dir» ist vielmehr
geschehen seit.v? dkSD:utsch:s ArrztkverriuSbuudeS— der
größten, 24000 Aerzte»mfaffeudeu Orga»isatiou—defse»
wirtschaftliche Abteil»», der Sechzig» Verband bildet.

R »» » a» i» übrige» vo» eine» . NeichSvcrbaud* Deutscher
Aerzte spricht, so darf daraus hiugewirse» werde», daß dieser
seit sei»e« Bestehe» eine Mttgliederversammls», überhaupt
«och nicht«-gehalten hat, seine Denkschrift dürste als» wohl
uur al» eine private MciuuugSäußeruu- de» Vorsitzende»
gelle» könne». Der. Reichrverbaud Deutscher Aerzte* zähll
außerdemi« ganzenn»r 175 Mitglieder.

r Stmtt,a »t, 29. Ott Aus Anlaß der Fertigstell-
uug ihrcZ Neubaues iu der oberen Hauptstätlerfiraße ist
die heutige. Schwäbische Tagwacht* atS Festuummrr er-
schienen. DaS ueue Haus besteht au» riuem vierstöckigen
Vorderhaus uud a»S eine« mehrstöckige» Hintergebäude.
Da» Blatt wird jetzt hergrstellt auf einer 24seitige» Ro-
tatiouSmaschiue. I » der Festaummer werde» a»ch die
verschiedeuk» Vorläufer der Tagwacht erwähnt, die . Süd¬
deutsche VoltSzettuna*, die i« Jahre 1873 erschien, daun
die . Stuttgarter Prrffe* vom Jahre 1878, die dr«
^ozi-rlisteugesetz zu« Opfer fiel, das . Laterlaud* vou
1879 und endlich da» . Schwäbische Wochenblatt* vou
1882, welche» der eigentliche Vorläufer der Schw. Tag¬
wacht»ar, die erstmals im Jahre 1890»schirm

r Stuttgart , 30. Ott. Der Kommandeur der Land-
jägerkorp», Oberstz. D. ». Haag, ist gestorben. Der Ver¬
storben war zeit längerer Zeit krauk uud schont« Sommer,
als tu der Zweiten Kammer die Frage der Stretchs»,
zweier Landjü zer-BezirkSkommanbeurstellr»verhandelt wurde,
teilweise verhindert, an de» damaligen Erbrternngr» teil-
zuuehmeu. Für de» Fall, daß zu seine« Nachfolger einer
der drei BezirkSkommandeme eruavnt werden sollte, so
würde der Beschluß der Stäudrvrrsasrwlvng, vouach zwei
Bezt:kSko«mavtzcurstcllev im Fall ihrer Erledtmvg in Weg¬
fall kommen sollen, wenigstens für eine Stellet»Kraft treten.

Gtmttgart, 30. Oktbr. Die Lomotersuchnng in der
VelridtguvkiStlage de» Bischofs Dr. ». Krpplrr gegen den
verantwortliche» Redakteur des . SimplieisfimuS* ist nun¬
mehr abgeschlossen. Die Augrlrgenhett geht jetzt au da»
Landgericht, das über die Eröffnung de» Hanptversahren»
zu beschließen hat.

Simttgavt, Lude Oktober. Nach einer vorläufige«
Erwiltlnug über die württembergische Hopfenernte betrug
1909 die Hopfrubaustäche der 159. Hopfsugeweiuden* (»it
Sb« 5 Hrkiar Lrbauflächr) 3488 Hektar. Der Gesamt-
ertrag »ar 5591 ckn. »der 1,60(t. V. 9,20) ä- aus1
Hektar. I » 19 Hovfeugemeiudeu wurde überhaupt kein
Ertrap erzielt. Dir QaalitätSuote. gut* erhielten 3638 ckr
(--- 65,4p«1.). .mittel* 792 ä- (--- 14.2 pLt.), .uutrr
«Mel* 573 ä- (—10,3 pCt.) und . gering* 560 ä--
(- -- 10,1 pEt). Der grsamte Hopfeuerttag(« tt Einschluß
der Adrige«hopfenbauevder»Bemriodeu wird auf uur 6111 äu
geschätzt gegen 45787 är im Vorjahr«ud 38133 ä- i»
lOjährtaeu Durchschnitt 1898,1907.

r 28. Okt. Z« einer Anregung, deu
Hausterhaodel mit Schweinen wegen der damit verbundenes
ständigen Gefahr der Verschleppung der Schwemrsrnche zn
verbiete», hat stch der hiesige landwirtschaftliche Bezirksveretn
wir folgt geäußert. Der Hausterhaodel mit Schweine»
dürste nicht uur »ege« der Gefahr der Seachroverbreituug
Verbote» werdeu, sonder» auch deswegen, well er durch die
meistens rntudrrkmtfg?, hcrumgetrtrbeue Ware die Preise
herunterdrückt uud dadurch die Schweinezüchter am Platze
schädigt. Die letztere Tatsache iS auch die Ursache der
fchurllm Abuahme der Zahl der Matterschweiuei« Bezirke.
Eine scharfe tierärztliche Neberwachmrg der Standquartiere
der Schwetuehändler ist zu begrüßen. Erst tu deu letzten
Wochen wurde durch Haustrrhäadler der Zchwetnerotlaaf
in zweiK-ztrkrgM'isLen ring schlrppt. Daß da» Verbot
des Hausttthandelr die Flttfcherzeußuug beeinträchtigt, weil
der kleine Landwirt häufig uur Schweine zur Rast anstelle,
die er aus Bsrgfrist erhalte, was bei denH-usterhiudleru
üblich fei, dürfte kaum zutreffeu. Borgfrtst wird vou deu
Schweiuezüchtrr« uud von einzelne!, Händler» auf dem
Markte gewährt. ES ist wob! mit Sicherheit-uzrmehmen,
daß ei» Verbot drS HausterhaudelS«tt Schweinen vom
veteriuärpoltzellichru wie vo« laadwirtfchaftiicheu Stand-
pkmktr aus der Landwirtschaft viel mehr nützen als schade»
würde. Verboten werdeu sollte»ameutltch auch der Hausier¬
handel auf de« Hinweg zu deu Märkten und auf der Rückkehr
der Händler vou deu Märkte». Deu OrtSpolizeibehördes
fällte die polizeiliche Svutrollr avs deu SchweimmSrktcu
rtugefchärft«» dev; die Vorschrift, daß der Händler ein
tierärztlicher Zmgsi» «euesteu Datums über deu Gesuod-
hrilSzastavd feiner Schweiue besitzen suß, wird HLufig
nicht beachtet.

r Luuphet« , 30.Okt. Die beide« HrudwerkSburscheu
die verdächtig find, de« Brand im Schloß VußmauuvS-
Hause» gelegt zu habru, wardeu gesieru tu einer Wirtschaft
f» Aufhofrr OA. Bkberach verhaftet.

Srüchtssial.
r Tübingr», 29. Ott. Der Haltevorsteher a»

Südbahuhos Rrutliugeo, JohauveS Wagaer 36 Jahre all,
hat etwa ei« Jahr io feiuer Etgeufchaft als Borfiaud ver-
eiuuahmte Frachten uuterfchlageu, durch falsche Einträge
uud Schieblwgrs seine Verhastuug ein Jahr !asq hinge-
zogeu und schließlich«it eine» Abmaugrl von 1630
geendigt. Die r.uzrlueu ullterichlaaeuru Berräae waren
zi.mltch bedeutend uud machten im Rouat oft 800—1000
Mark, ja selbst bis 1500 Mark aus. Die Geschworene»
sprachen ih» schuldig, woraus er zu 10 Mouateu GefäuguiS
verurteilt wurde.

De»tjche« Reich.
Berlt «, 27. Okt. Die ueue Bestimmung über deu

Fortfall de»FrovtmacheoS der Mauuschast vor deu direkte»
Vorgesetzten uud die EivschrSukuug dieser Ehreubezeuguog

auf deu Kaiser«ud die Kaiserin, sowie aus die regiereudeu
LaudeSfürste« iu ihren Ländern hat lediglich ihre« Gruub
iu de« Verhältnissen des großstädtische» Verkehr», »ameut-
lich denen Berlin», wo das Frontmacheu der Mauvschafte»
i« dichten Meuscheugewühl der Trottoir» «ud i» Fahr¬
zeugstrom de» StraßendemmeS oft ri» sehr schwierige»
Mauöver ist. Für mittlere uud kleinere Garnisonen ssw.
hätte«au jedoch, « etueu erfahrene Militärs, dar Houueur
de» Froutmaezrus vord u diretten Lorgrfrtzte« betbehalle«
ssäeu. da dasselbe die nähere Zusammeugehörigkett»ub
»otmäßigkeit der Rauuschast dtrfe« gegenüber bestäubt,
zu« Ausdruck bringt. Bewährte»ud rüflichst süberlegte
»rstimmuugeu auf dr« Gebiete der Jufubordiuatiou solle
mau nicht generell«bändern, soudrru nur soweit wie ein
dringende», unabweisbares Bedürfnis sich gelteud«acht.
^ ^ Pforzheim, 29. Okt. Vielfach hört mau die«ustcht,daß de» frühere uattoualliberale Abgeordnete Wittum
deshalb stch habe bewegeo laffeu, vs« seiner Kandidatur
zurückzutreteu, weil ihm . die gavze Richtung nicht«ehrpaffe, » er so denkt, tut dem hochverdient!« Man»
bitter unrecht. Weu« er der Metuusg geweseu wäre,
daß seine Partei auf falsche» Wege» wandele, so wäre er
erst recht-ebltrbeu, um seine Retunug ihr zu« Heil, zur
Geltung brisgeu zu könne». Es kauu aber ausdrücklich
festgestellt werde», daß auch. unser Wittum* stch vou der
Notwendigkeit etues SttchwahlabkommeuS mit der Sozial-
drmokratie üSerzevgt hatte.

Bei - r» badische» LaudtagS-Dtichwahle« wurde
in Stadt Pfvrzhei« Ir Odenwald (srs.) «it 2341 Stim-
wen gegen Harter« it 2045 Stimme« gewählt.

NaboltzeA, 29. Okt. In der Paßstraße brach heut«
oachmtttag4 Uhr Braß feuer  au», de« bi» 8 Uhr abesb»
8 Au wese« zu« Opfer fiele». Der » raub wütete weiter.
SS herrscht Waffcrmaugel. DaS Wasser muß ans dr«
See geschöpft und beigeschafft werdeu. Sämtliche Feuer¬
wehren der Nmk-gerrd find anwesevd.

«adolszeü, 30. Okt. Der Brand war um 11 Uh-
uacht» lokalisiert. Abgrbravut find acht Wohnhäuser uud
viele Hintergebäude.

Ler i»rer««tio»ale Postfchrckverkehr.
Brrli «, 29. Ott. Nrchde« di« internationale Post-

scheckkonferenz in Berlin ihre Verhandlungen am Dienstag
beendet hatte, faad am Mittwoch die Unterzeichnung der
Protokellr durch! .e Vertreter der drei dentscheu Postver-
wallnnge«, des österreichischen PostsparkaffeuamteS, der
schweizerisches Postverwaltusg und-er rmqartsche» Pofijpar-
kaffe statt. Unter dem Vorbehalt der SeuchmtgungW der
Regierungen find darnach, lt. . Fkftr. Ztg.*, die allgemeiueu
Grundsätze sestgrsrtzt«ordeu, tuaerhalb deren besondere
UberetuksLA:« der brtelligteu Berwaltnugeu abzeschlsffea
werdeu sollen. Der Verkehr wird»ach deu Lereiabarungeu
so gestaltet werdeu, daß jeder Jshaber eine» ScheckkoutoS
bet eiuer derL-rwaltuuge« seine» Kostsbetrag aus ein
Scheckkouto bet einer der anderen» rrwalt-ugen überweise»
kau«. Die Festsetzung des KarseS sstr die Umrechuusg und
die svufligru Äedtuguageu sü< die Urberweisuag erfolgt
uatürlich durch die Berwaltnugeu selbst. Einzelne Dienst¬
stelle» werden als BrrmittlnugSstellev wirken. Diese solle»
sich täglich die Ueberweisuugeu drrch Sirolisteu mitteilev.
Iu diesen Listen werden die eiuzelr en Beträge der Uebcr-
weisuLgeu iu der Währung der Best«wungSlaudeS äuge-
gebe«. Die Empfänger eiuer Gutschrift werde» vou ihrer
Verwaltung»ach den iuläudischeu Vorschriften beuachrichtigt.
Aufträge zu Uebrrwrisuugeu könne» vou dem Antragsteller
widerrufen werden, solange die Gutschrift auf dem Konto
noch nicht vollzogen ist. Dir Verwaltungen tausche» uatür-
lich die nötige» Vrrzrichrrlffr der Teilnehmer am Postscheck-
verkehr suS, vermtttelu aber außerdem noch für che
Kovtomhaber deu Bezug der Verzeichnisse der anderen
Verwaltungen zu de« vou dieses festgesetzten Pre.se.

A»»l«rd.
Die griechische Mariue -Nrbrllto,.

Die Entstehung de» MilitärpotscheS.
«»»do», 30. Ott. Der . Daily Ttlezraph* bringt

riueu tntcreffauteu Bericht über dieA»sLvge de» MMär-
putsche, deu Kapitän TypaldoS grstera improvisierte. Als
gestern die MorzenüUWmrr de- Zetta«, „Ehrosos* die
Ausstoßung Typaldos aus den Rethen derMl rärliqa ver-
öffeullichte. verließ er mit eiuer Schar Zrsreuuvetu Ojfiziere
Athen iu der Absicht, daS Arsenal vou Salamis zu besetzen.
Als die Regierung davvu erfuhr, ordnete fie seine sofortige
Verhaftung au. Sr »ar aber bereit» verschwunden. Er
Karte stch vsw Pt' ösS auf riuem Boote nach Perama v,-
gebeu, »0  er vo« deu ihm unterstellte« Urterseebsoten Besitz
uah« uud etwa 400 Rattdouicr iu Liesst stellt' I » diesen
Booten fahr er nach Neros, »0  er vou ven5 Torpedo¬
booten, die dort stationiert waren, 2 bemanstr. Nur 9
Ojfiziere solztru ftiurr Aaffordttuug, stch ihm as,«schließe».
Deu übrigen gebrache» an Mut dazu. Sie kehrten nach
Athen zurück. Die Regierung ordu te die Verhaft««-: t iefer
Offiziere au. Die RezteruugSttuppv haben im «ampfr
«ege» die Aufrührer2 Manu verlöre». Die Verluste der
Reuter» find unbekauur. Dir Wi-dererobiruug drs Zeug¬
hauses durch dir RegieruugStrnppea wird offiziell bestätigt.
Dir To pedoboote haben fich tafalgedeffru»och nicht er¬
geben. Der Kamps danerte nur 20 Minuten. LsrpedoS
wurden nicht geschleudert.

Dar Gefecht.
«che», 30. Okt. Der Torpedobootzerstörer Sfendovi

eröffuete da» gestrige Gefecht. Der Pa»,»kreuz» Hydra
autwortete sosvrt. jLiue Grauste de» PauzerS Epctsai



tötete auf de« Sfeudoui fünf Heizer, eine«udere tötetez« et
u»d verwundete eine» Matrosen. Leutuaut Kanari» wurde
verwnudet. Auf der Hydra fiele» 3 Ratroseu, eiuer wurde
verwundet. Ei« Schuß der Panzers Psara traf dar
Krankenhaus der Arsenal«. Zwei « ranke wmde« dadurch
getötet uud riuer verwundet. Ein anderer Geschütz»er.
störte die WerlRSttenabteiluugdes Arsenals. Zwei Tor¬
pedoboote der Renterer fiud »och in der SalawMncht , dar
dritte flüchtete nach Poro».

«apitulati », i« Arsenal.
Vtthe« , 30. Okt. Die Seeleute uvd Arbeiter

i« Arsenal haben sich ergebe « , ebenso einige Offiziere.
Ueber dar Schicksal LypaldoS und seine Legleituug liegen
widersprechende Nachrichten vor. Rau glaubt, sie seien
entflöhe». Wo der Lorpedojäger„BeloS* sich befindet, ist
nubekauut.

LMdvittfchflft, Hinkel«rtz Verkehr. I
r St » ttgart , Sv. Okt. De« Mostobstmarkt auf dr« Wik

helm- platz war »» IMS Ztr . zugesührt, Preis » 40 undö p, . Zt ».
WscheamarktBericht der Zeutralvermittluugsftrlle

für Obftverwrrt»»g 1« Stuttgart v»m 3V. Okt.
Bet der ZentralvermittluugSstelle für Obstverwertung t» Stutt¬

gart , Eßlingerstraßr 18, Tel . Nr . 7184 , find «« gemeldet : Angrbatr
in Tafeläpfeln weist gering » Mengen au- den höher gelegene» Be¬
zirken (Schwarzwald und Alb ) vom vodenfeegebiet und NeckarkreiS
»och einige späte Sinterforten ; in Tafelbirnen au» hies. Umgebung
zahlreiche Angebote in guter bis feinster War «, Pastoren , Diel » nnd
Kochbirne» von viele » Oberämtern , in Schlehe « auS Nagold und
Weilderstadt , in Quitte » von viele » Seiten Nachfragen für bedeu¬
tende Quartititen Tafeläpfel an- dem LuSland , in Winterobst auS
Norddentfchland von Privaten und Früchtehandlungrn , auch von
vielen wLrtt . Orten . Bedeutende Nachfrage »ach Mostäpfel»
kostenlos » Vermittlung von Lngebot und Nachfragen . TS wird
dringend um Benachrichtigung genete», wenn der Bedarf gedeckt,
oder der Vorrat verkauft ist. Odstpreise aus dem Stuttgarter Sn-

groS-Markt »o« »0. Okt. : » epfel 12- 20 Birne » 0—20 .4-,
Nüffe 2V—28 Himbeere« 40- 45 Pfirfiche 18- 20. Zwetsch¬
gen 10 - 12 Quitten 12—22 » rauben 24—28 Zufuhr
stark, Verkauf lebhaft . Sortenpreise : Rosenipfel -BaumannS I6 ^ k,
Goldparmäne 17 >e, Lnike« , Ribston, Grane Renetten 18 Ca-
nada n. Bolkoop SO Nochäpfel 12 —14 DielS u. Pastoren
18—18 ^ k, Vereins DichantS 20 Wintersorten 15—30 Koch-
birnen 8 —10 ^ t, Italienische und Tiroler Aepfel teilweise AuS lese
auS Mostobstwagen 12—1» ^>k> Dir Preise halten sich stetig , wet¬
tere- Steigen nur für best» gutbehandelte Ware zu erwarte ». Most¬
obstmarkt 4.80—» 50 per Zt ».

Pforzheim » 2». Okt. Di » Restauration zur „ Eintracht " von
Bäuerle ging in den Besitz von Narl Ganzhorn in Birkenfeld über,
für den Preis von 104000 Bäuerle nah» in Gegentausch di«
Wirtschaft von Ganzhorn in virkenfrld für 27000 Der Kauf¬
abschluß wurde herbrigesührt durch den Vertreter der Firma W.
Nltnk, Böckingen-Hrilbron », Verlag der „Südd . Jmmobiltenztg "

Druck und Verla , der G. » . Zaiser 'schen vnchdrnckeret (S « U
Zatser Nagold .) — Für dt» Redaktion »rrantwortltch R. Paar.

chv»e
g »öL-
Pkeue »' Lunlietlk Lsiks

alle fmuenci ebenes cm  cle»' iiiren̂ ussi'eu.en  gelegen ist!
vie und̂ einigungskk-afs cüêes'Feife ist unübenknoffen.aenn sie ist'mne
8e>fe unc! nu»diese biekek Oaf-cmt'ie gegen ctie vô eit'iye/tvnüt'runy clek'lVä-
sde ! ^asckmî el / ^eifelliafter §inct  claker ru vermeiclen!

am Siamanleêo^
NockreitLfsy

Die

Lbeuep

Zuckerungsschkiitt'
füv Wirte und WeinHcindt'er

find vorrütig in der

_ H- M Zaiser 'schen Buchhdlg.
v »8 nvuv von 1909

uebst AusführuursbestiwMuuze» für Württemberg
ist ssebeu erschienen uud zum Preir von so 4  für 1 br«sch. uud
V« 4 fSr 1 seb. Exemplar vorrätig i» der

Dinkel , Weisen,
Kernen

kauft zu den höchste« Tagespreisen.
Angebote unter I.. 0 . an die Krned. ds. Al.

Weg mit allen tmren Zündhölzern!
Her beste praktischste and billigste Ersatz dafür, am geeiguetstru für

Gasthöse, Hotels und Zigarreuhaudluuge« iS « eine

Zigarre «-Lamps Nr . 6004
Beuzi »- »der SPirit »st»rrdra«ch Pr» Tag 1—2 4

Preir gegen Bsreiusenduvg 4.30
» , Nachnadwe 4 50

Wiedervevkäufer erHcrlten HoHen Wcrbcrtt!

Kr . Berner , Attiagen - Herrenbcrg.

ttontobiicdle
empfiehlt die

« . V L» t»«i-'scben Buchhdla.
Mit 3 ^ 50 4 — §»Mgo

K «uat,einig,«
Sderliagtu wir daS Riteigrntu« 0«
13 i« deutsches« eich gesetzlich ge¬
statteten « taatSauleheurlaseo.
Haupttreffer zus: Sder 1 Rilis ».
Prospekte durch: Südd . Bea « te«-
da «r St « tt - «rt.

Nagold.

Fosungsbuchlein

und Vrhrterte

cwpfiehlt
für 1SL0

6 V.

Ragsld.
Schöne ueve

Linse«
gibt von 3 Piund au billig ab.

L . Kappler jr.

Nagold.
Habe S Stück noch guterhalteur

HobeLbanke,
L« Stück

Schrauöknechte,
sowie verschiedene

HS- el
billig z» verkaufen.

«ottlo » Rilltwfl,
Mechanische WerkstStte.

Soetoo LinckornabrnngMmittal «

2 ^ iödücLvi «ü1
« » » »».

WkMrliez-
Gesuch.

Einen ordentlich' « Jvngeu, der
Last Haft die Backerei »«d Ko » >
ditarei in eiunu Erschüft, in welche«
der Reister « ittütig ist, gründlich
zu » lerueu, kau« sofort oder aufr
Frühjahr eiutreteu nach Pforzheim.

Offerte au die Exved. d. « l.
Fr » chtPreife:

Nagold , 30. Okt. 1S0S.
Neuer Dinkel . . 7 »0 7 47 7 44
Wetze» . . . . 11 20  11 10 11 —
Roggen . . . - » so-
Gerste . 8 — 7 68 7 60
Haber . 7 60 7 80 7 40

WiktxalieaPreise:
1 Pfund Butter . 1.2S—1.28
S « er . 1« —1« ^

«ltenfleig , 37. Oktober 1909.
Neuer Dinkel . - » »» -
Haber . 8 — 7 81 7 20
Gerste . . - 8 GO-

Mich«
«esacht , ei« sehr pöaktltcher, ge-
suuder, williger, für sofort oder
spüter.

Autrüre erdete» a»
Frl . E « « S Zahn,

Salt », nruer Weg.

Nagold , 29. Oktober 1909.

D » s » Ir8 » Ki » » 8s
Für die viele« Beweise der Liebe, welcheI

unsere l . Mutter uud Großmutter

Margarete veuble
Spinners Witwe

»ährend ihrer lauge« Araukheit erfahre« durste,
sowie für die u»S bei ihre« Hiuscheiden bezeigt
Teilnahme und für die zahlreiche Letchrubegleit-
rmg sagen den herzlichste« Dar k

Me trauernden Kinterölieöenen.

Nagold , 1. Nav. 1909.

Icrnkfclgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei de« Hiuscheide» uuftrer l. Mutier,
Schwester»ud Schwägerin

Vilkelmine VMImzer
geb . WoHlleber

erfahren dursten uud für die zahlreiche Letcheube-
glritMg sage« den innigste» Dauk.

Me trauernden Kinterötievenen.

« «» dringe » , 1. Nov. 19Ü9.

Dfluksagnug.
Für die vielru Beweise Herz!. Teilnahmej

et« jähe» Hiuscheiden unseres liebe« Sohnes,
ArnderS und OvkelS
Johannes Lohrer, Srlörrdetter

für die zahlreiche Leicheudegltiivuguud die!
schönen Blumeuspevdev, sowie für die trostreiche»
«orte de» Herrn Geistlichen uud da» zahlrriche
Erscheinen der Angestellten der Firma Speidel, j
spreche« dru tauigste» Dauk aus

di' fskftrlMlanden Elterr:
Anton Lohrer und Iran
Katharina Lohrer, zeb. Ballmgärtner.

kauft jeiles WItMWde» HW» Wkl DI». « « LKL «, Mgolä,
rvSl - sSWewhSndlwwß wwd Forsth -mmfchttle « .



AorstverbandHorb.

Forstbczirke:Fovnstetten,chc-nnrringen,Wössingen,Zlngok- ,Wottenbuvg.
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